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(Sdwlerxetfe im 3»af)re 1935
Serrer SBruftlein bon gurliïon Ijat mit

feinen üicrjin Snaben nnb SBÎâbdjen eine

SdEntterreife tu bic Sîadjbarftabt unter»
nommen. SSHe redjt nnb piiïig, berlangt
er bon feinen ©djütern in ben barauf
folgenben SBodjen Stüffä^e über bie ©in
brüefe ihrer ftabxt. Sinmal luar baê £ïje
ma audj geftelit: SBeldje Tcnfiuälcr Inir
ju fetjen betonten.

Turdj fïeunblidjeë Ècntgegenïommen
beê Gerrit SBrüfttetn finb loir in 'ber Sage,
Slbfdjmtte au§ einigen biefer Stuffät-ie m
ucröffentfidjen.

Törli üöceier fdjrieb:
Stm meiften ©inbruef machten auf midj

bie fünf Äriegerbenfmäler, toeldje in ber
A(aiuonst)auptftabt erridjtet loürben. 9Jccin

©rofjbater hatte für baë ftanjöfifttje ge=

fjolfen. Sarhatê als fie int 3?rudj 511 2Ba=

fereu ben ©teilt bradjen. ©ê ging brei
SBodjen bis fic ben ©teilt batten, unb fie
berbienten fcfjön bamit. x'tber (eiber bt~-

fantcn bie Arbeiter unter einanber Sradj,
benn fic fpradjen babei allcroeil über ben

Atrieg, uub einmal fjatte mein ©rofjbatcv
gefagt, ber .Uaifcr SBtlfjetm fjabe beu
Ai rieg nur angefangen, bamit man nach
her beu bölferbunb grünben fönne. Tar=
auf fjatte ber ©Ifrtber Marli geautloortet:
Tas fei eine cictjtige §abaë". Sîadjbetu
bie JJÎânner nudj einige ©taê ©ier gc

trunfeit, Ijabe mau meinem ©ïo|bàïêr
ein ©taëauge einfetten uub beut (ilfriber
Marli eine große ©djramme auf bev

Stinte utnähen müffen. Tamm fo
fagte meine Wutter, als id) oon unferer
Steife erjäblte, fei eë gut, baß man mr

Sch

©rinucrung au bic jdjroeijerifrijc Sieutra-
lität Mricgcrbcnfmälcr erridjtet fjabe.

§anë grenier fjatte fidj unter anberem
fo oevneljmen laffen:

Tie .U rieger Teuf inciter loarcu fefjr
fdjön. ".liur fauu icf) jet^t in ber ©rinne»

rung nidjt mefjr fagen, roeldjes für bie

j^ranjofen unb roefdjeë für bie sJccger

ift. bielleidjt ift baë aber SBurft. ©itfjcr
ift jebenfallê, bafj alfe Krieger fjatten.

¦JJcoritj ©uggenftein äußerte fidj unter
anberem alfo:

.Üricger Tenfmäler, tun Sic mir beu

©efattert, idj rocifj nicfjtê mebr bon.
jDîeinen ©ie aber jene Steinmänner uub
Obeliêïen, toeldje iu ben nerfcfjtebetten
2trafjcncrfeu benunftanben, bann muß
idj fagen, bafj mir baë Atomifctj bor»
fommt, luenn mau bem Tenfmäler fagt.
Tenu luas foll man ba benfen? ©oll
mau ba benfen, bafj baë aïfeë tapfere
ffttge, eble, bernünftige 9Jcenfd)cn loarcu y

Stile bie ^ranjofen, bie ©ngfänber unb
bie Teutfcfjen unb toer nodj? llnb toenn
ja, luarum fdjlugen fie fidj benn bann
bie ßöpfe ein, öerr Sefjrer?

*
$)er äSettretet"

fSx ging bei SJÎerjerê auë unb eiu

Hub nannte ftdj Vertreter".
üffian toußte nidjt, toaê cr oertrat
Tas jeigte ftcfj erft fpäter.

Tenu SÜter/er fanb bei feiner grau
ftn ©tunben einft, in fpäten,
Ten Acori. Ta toußte er genau,

en er, unb lu a ë bertreten. «f^
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WEIL ER. MIC-N NICHT RESPEKTIERT
HAT MEIN NACHI BAR MIR MITSTEINEN
MEINE WOHNUNG BOMBARDIERT,
WEIL I C+i WILD BIN MUSS IC+f WEI NEM.

Sänger I Gaba Tabletten

während den
Uebungen als Schutz dei
Kehle, vor dem
Auftreten zum Klären der
Stimme.

©0 ifi ber ®urcfof<$nitt3=|>etoetet :

©r fjat immer eine ©ntrüftung bei fidj,
trgenbtoo bielleidjt int weitläufigen 33u=

fen. Unb er nimmt fte jur öaub, toenn
eê nötig ift, junt SBeiftoiel toenn er merft,
bafj in Teutfdjlattb ©cfjtueijerfäfe uer»

fauft toirb, ber auë bem SlUgäu, ober

auë gomment, ober aus Tänemarf
ftammt.

ftnb fo ift cr, ber Turdjfcfjnitis^el
beter:

Sr bat immer eine berjeitjenbe xHus=

rebe bei fich, trgenbtoo bielleidjt im toeit
oerjtueigteu SSufen. finb er nimmt fie

jur .ftanb, luenn es nötig ift, jum Sei«

fpiel roenn er merft, bafj iu ber ©rtjiuei;
Tilfitcr unb ©orgonjola ober ufro. her»

fauft roerben, bie auf Ijeloetifcfjetn Soben
geroadjfen finb. ^

*
(Sin êrlfbntê

0 cfj fjatte bor mir bas Wlücf: einem
berliner Tfjeaterbireftor 5ßrobc fpredjen
ju bürfen. Mit toeifjeboQem öerjcit fubr
idj in aller ftcrrgottëfrûbc iu ben ©rune=
roafb, um bort, ungeftört bon SJÎenfdjen,
ntid) in bic Stoffen ju Uertiefen, bie ich

jitm brobefpredjen gcluäfjlt fjatte. §err=
fidj, nadj meiner SJceinung, fiel id) im
inorgeitfrofjeit SBafbc in bic Stcbeëfcfjmer»

jeu beë ßptjraim in ftcbbelê ^ubitfj"
uub, ohne bafj- eê mir beloufjt luarb,
ftrömte« über meine Sippen laut ©prn=
imë SBorte: $ubttfj, icfj liebe bidj; bu

tiebft miefj nicfjt. Tu fannft für baë eine

nidjt, id) fann ntdjt für baë anbere.
Slber lueifjt bu, luaë baë fjeißt: 31t lieben
unb ocrfdjniäfjt ju toerben?" Unb luei»

ter: $ubitfj, idj toerbe noefj einmaf um
bidj. Taë beifjt: idj toerbe um bie ©r=

taubnië, für bidj 31t fterben!" Ta
fegt fidj auf meine ©djufter bie .ftanb
eineë fieben, alten £>errn, ber, bon mir
unbemerft, fjinter midj getreten toar, uub
tröftenb fpricfjt ber Sitte: junger SJcanu,

nefjmen ©tc bet nicfjt fo tragifd); bie ftn*
bitbens finb fo oief SBcfj gar nidj toert.
Seben ©ie, uttb macben ©ie fidj au 'ne
Rubere!" e.aktec

din fctjlidjter Denfftein roirb auaj unê geftattet fein.

WAFFEN 363 i

Brownings, Doppelflinten, Drillinge, ^^^l'
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer,
Gehörschoner,Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.
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Schülerreise im Jahre 1935
Lehrer Brüstlein von ;',nclikon hat mit

seinen vierzig Knaben nnd Mädchen eine

Tchülerreise in die Nachbarstadt
unternommen. Wie recht und billig, verlangt
er von seinen Schülern in den darauf
folgenden Wochen Aufsätze über die Ein
drücke ihrer Fahrt. Einmal war das The
ina auch gestellt: Welche Denkmäler wir
zu sehen bekamen.

Tnrch freundliches Eulgegcnkommen
des Herrn Brüstlein sind wir in der Lage,
Abschnitte ans einigen dieser Aufsätze m
veröffentlichen.

Törli Meier schrieb:
Am meisten Eindruck machten auf mich

die fünf Kriegerdenkmäler, welche in der

.^inionshauptstcidt errichtet wurden. Meiu
Großvater hatte snr das sranzösischc
geholfen. Damals als sie im Bruch zu Wa-
seren deu Stein brachen. Es ging drei
Wochen bis sie den Stein hatten, und sie

verdienten schön damit. Aber leider
bekamen die Arbeiter nnter einander Krach,
dcnn sie sprachen dabei allewcil über den

Kricg, und einmal hatte mein Großvater
gesagt, der Kaiser Wilhelm habe den

>!neg nur angesungen, damit man nach
ber den Bölkerbnnd gründen könne. Tarons

hatte der Elfridcr >t>irli geantwortet:
Tas sei eine richtige Havas". Nachdem
dic Männer noch einige Glas Bier ge

trunken, habe man meinem l^roßvatcr
ein Glasangc einsetzen und dem Elfrider
.Vcirli einc große Schramme auf der
Ttirnc mnähen müssen. Tarum so

sagte meine Mutter, als ich von unserer
:>>e>se erzählte, sei cs gut, daß man mc

Erinnerung an die schweizerische Neutra
lität Kriegerdenkmäler errichtet habe.

Hans Freulcr hattc sich nnter andcrcm
sv vernchmcn lasscn:

Tic Krieger Tcnkmälcr warcn sehr

schön. Nnr kann ich jctzt in der Erinnc-
rnng nicht mchr sagcn, wclchcS sür die

Franwsen und welches sür die Neger
ist. Biclleicht ist das aber Wurst. Sicher
ist jedenfalls, daß alle Krieger hatten.

Moritz Gnggenstein äußerte sich unter
anderem also:

Krieger Tenkmäler, tun Sic mir den

Gefallen, ich weiß nichts mchr von.
Meinen Sie aber jene Steinmänner nnd
Obelisken, lvelche in den verschiedenen
Straßenecken herumstanden, dann muß
ich sagen, daß mir das Kvniisch
vorkommt, wenn mau dein Tenkmäler sagt.
Tenn was soll inan da denken? Soll
man da denken, daß das alles tapfere
kluge, cdle, vcruüuftige Menschen waren?
Alle die Franzosen, die Engländer uud
die Teutschen uud wer noch? Und wenn
ja, warum schlugen sie sich denn dann
die Köpfe ein, Herr Lehrer? -^à

Der Vertreter"
Er ging bei Meyers aus und ein

Und nannte sich Vertreter".
Man wußte nicht, lvas er vertrat
Tas zeigte sich erst später.

Tenn Meyer fand bei seiner Frau
Jn Stunden einst, in späten,

Ten Kerl. Ta wußte er genau,
Wen er, und was vertreten.
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^5I^tI V/0^s^U ß0M/^0I5K^

SìinKsrI Qsbâ'Isblst-
tsn vänrencl clen ìleb>
ringen sìs Zcbut? clei

Kelrle, vor clern àk-
treten -urn Klären cker

stimme.

So ift der Durchschnitts-Helveter :

Er hat immcr cinc Entrüstung bei sich,

irgendwo vielleicht ini weitläufigen Busen.

Und cr uimmt sic mr Hand, wenn
es nötig ist, zum Beispiel wenn er merkt,
daß in Teutschland Schwcizcrkäse
verkauft wird, der aus dem Allgäu, oder

aus Pommern, oder aus Tänemark
stammt.

Uud so ist cr, der Tnrchschnitts-Hel
veter:

Er hat immer eine verzeihende Ans^
rede bei sich, irgendwo vielleicht im
weitverzweigten Busen. Und er nimmt sie

zur Hand, ivenn es nötig ist, mm Beispiel

wenn er merkt, daß in der Schwei:
Tilsiter und Gorgonzola vder usw.
verkauft werdeu, die auf helvetischem Boden
gewachsen sind.

Ein Erlebnis

^ch hatte vor mir das Glück: cincm
Berliner Thearerdirektor Probe sprechen

zu dürfen. Mit weihevollem Herzen fnhr
ich in aller Herrgottsfrühe in den Grunewald,

um dort, ungestört von Menschen,
mich in die Rollen zu vertiefen, die ich

zum Probesprechcn gewählt hatte. Herrlich,

nach meiner Meinung, fiel ich im
morgcnfrohen Walde in die Liedesschmer-
zen des Ephraim in Hebbels Judith"
nnd, ohne daß es mir bewußt ward,
strömten über meiue Lippen lant Epra-
ims Worte: Judith, ich liebe dich; dn

liebst mich nicht. Du kannst fiir das eine

nicht, ich kann nicht für das andere.
Aber weißt du, WaS das heißt: zu liebeu
und verschmäht zu werdeu?" Und weiter:

Judith, ich werbe uoch einmal lim
dich. Tas heißt: ich werbe um die

Erlaubnis, für dich zu sterben!" Da
legt sich auf meine Schulter die Hand
cincs lieben, alten Herrn, der, von mir
unbemerkt, hinter mich getreten war, und
tröstend spricht der Alte: Junger Mann,
nehmen Sie det nicht so tragisch; die Ju-
ditheus sind so viel Weh gar nich wert.
Leben Sie, nnd machen Sie sich an 'nc
Andere!" ^.à-r

Ein schlichter Denkstein wird auch uns gestattet sein.

ZbZ l

krovnings, Ooppelliinten, Drillinge,
IZoclcdllclisen, vrci.-iZe«., Stutzer,
Lenôrscdoner.Vieksckussâppsrà,
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